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R*}f }flannig Homn, S*ä?. X ffi. 1 't . ffi?

Ii *b*r §äerr §end er §

zu lhrem Geburtstag wünsche ich rhnen, daß die }iebe Gottes
in rhnen bleibt und immer mehr durch sie hind.urehstrahlt.
Mich begleitet seit unseren Exerzitien in Nemi d"er $atz:

Wir alle sind von Gott geliebt.
sott sprlcht ztt jedem sein Ja, aueh zu dem, dem wir
es nicht gönnen. sonst könnte der$enige gar nieht leben,
da ja jeder Seschöpf tottes j_st.
und aus dieser liebe Gottes kann keiner herausfaLlen.

Idenn oott jeden Menschen liebt, dann kann ich gar nieht anders,
als denjenigen, der mir nicht sympathisch ist, aber auch von
$ott geliebt ist, auch serbst zu lieben. sonst würd"e ich ja
selber die persönliche r,iebe Gottes zu mir und zum anderen
nieht wahrnehmen, nicht beantriorten. und doeh lebe ich oft
lieblos, ieh nehme d.iese f,iebe oft genug nlcht wahr.
i{arum?

Gott liebt nicht karkur.lert. Er liebt ganz und. gar. Total,
radlkal'. 0ottes liebe ist uneeren Maßstäben entrückt, verrückt.
Yer - rlicktl Diese Radika].ität der triebe sottes muß von uns
verstanden werden.
Jeeus, 0ottes sohn, stirbt am Kreuz. nr verreekt elendig, gott-
verlassen. Gottes sohn - gottverlassen? Das ist ja verrüekt!
Warum nur tut Gott so etwas?
feh weiß es nicht. Aber ich ahne: Gottes Iriebe zu uns lvlenschen
ist §o groß, daß er alles in die waagschale wirftr üru uns aus
unserer §chuldverstricktheit, aus unserer Oottferne zu befreien.'äIlesr wa* er hat, setzt er ein; §ogar seinen sohn, d.er ja selber
Gott ist - Oott gibt sich also selbst uns Mensehen j.n d.ie Hand.
Yerrückt !

IInd das ist es ja auch, was wir in jeder Flesse feiern: Gott
sibt sich uns ln seiner unendlichen liebe j.n die l{and.. Kornmunion:
der Gott zum anfassen - uum Essen, zum srinken. üommunio üe-
mei.nschaft: sott wilr in uns drin sein, sj"ch mit uns verbinden
in dieser großen liebe, uns anstecken, ebensolehe liebeade zu
werden, um §o an seinem Reich mitzubauen.
Iie Botschaft von sottes Reich - die find.en r,rir in JilvangelJ.r:ra.
Diese Botechaft ist kelne Prophetie für übermorgen; sie ist



Ilandlungsanweisung für heute, denn Gottes Reieh ist schon an-
gebroehen. Das "maeht mich froh und zuversichtlich, das ich
zusammen mit den anderen Christen gerufen bin, Sauarbej-ter
an Seinem Reich zu seln. Und die Baustelne des Reiches Gottes,
das ist d1e }iebe. Mit Gottes Liebe können wlr d.as Reieh §ottes
aufbauen.

Irieber Herr Bender, ich wünsche lhnen, aber auch uns a]}en,
daß wir immer eifriger werdenr äo d.er sausteLle d.es Reiches
Gottes ru arbeiten. Gott stellt uns d.as flaterial: Seine liebe.
I{ir müssen sj.e nur erkennen und. richtig einsetzen - selbst
liebende Menschen werd.en.
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